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WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Dez.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Außer Artillerie - und Minenkämpsen an verschie¬

denen Stellen der Front keine besonderen Ereignisse.
Nordwestlich osn Saint Quentin fiel ein wegen Motor-
schaden niedergegangener Doppeldecker mit zwei eng¬
lischen Offizieren in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Die Schilderung des russischen Tagesberichtes vom

29. November über Kämpfe bei Illuxi ist frei erfunden.

Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer
wurden oorgehende schwache Abteilungen der Russe»
von Vorposten abgewiese«.

Balkankriegsschauplatz.
Westlich des Lim wurden Boljauie , Plevlje und

Jabnka besetzt. Südwestlich von Mitrovitza wurden
4VV0 Gefangene und 2 Geschütze eingebracht.

Oberste Heeresleitung.

Englische Friedensprogramme.
Berlin , 1. Dez. WTB. Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung" bringt folgenden Artikel:
Fm letzten Heft der „National Rrview". der bekannten

englischen Monatsschrift des Herr Maxse, werden Vorschläge
für Friedensverhandlungen gemacht, die für die Ansichten
dts Kreises der „National Review" bezeichnend sind. Die
Gefolgschaft dieser Zeitschrift ist wider klein noch unbedeu¬
tend. Das vorliegende Heft enthält z. B. einen Aussatz
Lord Cromers von außerorden!sicher Gehässigkeit über
deutsche Krikgsmoral.

Die in der Monatsübersicht ausgestellten Friedensbe-
dingungen lauten folgendermaßen:

1. Alls feindlichen Truppen sind von allen Gebieten
der Derbündeten zurückzuziehen, bevor über irgendwelche
Friedenseröffnungen verhandelt werden kann.

2. Kelzirn muß von Deutschland für alle Verluste voll
entschädigt werden, die es direkt oder indirekt durch Deutsch-

Attacke.
In die Fäuste geklemmt den nackten Speer,
In 's Rotz geschlagen die Sporen,
So reiten wir wie im Sturme daher!
So retten wir wie das wilde Heer- —
Wem's gilt, der ist verloren.
Die Hälse lang und verhängt den Zaum,
Heißatmende Nüstern beben,
Hoch hinter die Mähne sprüht der Schaum—
Was Stein, was Acker, was Busch und Baum?
Wir retten aus Tod und Leben!
Hurra! Hurra! In den Feind hinein!
Ein Ritt, ein wildoerweg'ner!
Das bricht wie Hagelgewitterschetn,
Das bricht wie Donner und Blitz herein,
Wie Halme fallen die Gegner.
— Dahingemäht— und dahingeweht-
Verzogen ist das Gewitter—
Ein Wölkchen Staub in der Ferne weht—
Und sinnend über dem Felde steht
Der Tod, der finstere Schnitter.

A. de Nora.
(Aus dem . Soldatenbuch-, Verlag L. Staackmann , Leipzig 1S14.)

Leutnant Furmelmann bei der Arbeit.
Daß es dem jungen Leutnant Immelmann gelungen

ist. in kurzer Zeit sechs große Kampfflugzeuge an der West-

lands unprovozierten Angriff erlitten hat. Außer dem Be¬
trag dieser Verluste, der durch Bevollmächtigte der Verbün¬
deten zu bestimmen ist, hat SenWnnd die Summe von 1V
Milliarde» Mark an Belgien zu zahlen.

3. Irgend eine weitere Form der Entschädigung Bel¬
giens durch Deutschland ist festzusetzen, die für alle Zeit
auf die Vorstellung der Menschheit wirken und ein dauern¬
des Zeugnis für das Verbrechen Wilhelms li . sein soll.

4. Frankreich ist im selben Maßslab zu entschädigen
wie Belgien.

5. - lsaß-Lothrin-e« ist an Frankreich jnröcksnzekeu, dazu
so viel weiteres Gebiet, als es für seine nationale Sicher¬
heit für notwendig hält.

6. Raßla«- ist ähnlich zu entschädigen wie Belgien und
Frankreich und soll ähnliche Sicherheit gegen künftigen An¬
griff erhalten.

7. Serbiens Ansprüche sind durch die serbische Regierung
aufzustellen.

8. Ilalir« soll Triest und das Trentino erhalten.
9. Japans Ansprüche sind durch die japanische Regierung

eufzustellen.
10. Mit Oesterreich-Ungarn ist so milde zu verfahren,

wie es die russischen Interessen gestatten.
11. Mit der Türkei ist milde zu »erfahren.
12. Kein von deutscher Herrschaft während des Krieges

in irgend einem Teile der Welt befreites Gebiet ist an
Deutschland zurückzugeben.

13. Die Deutsche Mite ist an die Verbündeten auszu-
liefern und im B rhältnis unter sie zu verteilen.

14. Alle deutschen Schiffe in verbündeten Häfen sind
zu konfiszieren.

15. Drr Kieler Kanal ist zu internationalisieren.
16 Prenßr« ist für immer zu zerschulettrr« und zu ver¬

krüppeln durch jedes Mittel, das sich den Verbündeten dar¬bietet.
17. (Beschimpfungen, auf deren Wiedergabe wir ver¬

zichten.)
18. Da kein dis deutsche Unterschrift tragender „Pa-

piersetzrn" irgendwelche Bedeutung hat, so haben sich die
Verbündeten volle Gewalt oorzubehalten, um zu irgend¬
welchen etwa neu auftretenden Erfordernissen Stellung zu
nehmen, oder irgendwelche der vorstehenden oder sonst noch
festzusetzenden Bedingungen zu ändern.

19. Militärische Srsrtznng»o« - erii« bis zur Erfüllung
des Vertrages.

20. Irakiaische Seschrank»«- des deutschen Handel»,
Dies ist ein extrem konservatives Programm.
Im „Daily Lhronikle" hat der bekannte literale

Führer L. F . G. Masterman die „allein möglichen Frie-
densbedlngungen" mit folgenden Hauptpunkten entwickelt:
front zum Abschuß zu bringen, ist aus den Tagesberichten
der Obersten Heeresleitung bekannt. Da ist es interessant,
die Schilderung eine« Augenzeugen über einen der letzten
Lrchkämpse de» kühnen Offiziers zu lesen, die der „Flug¬
sport" mitteiit. An einem sonnigen Herbstnachmittag. so
schreibt der Zuschauer, zieht über Lille ein Doppeldecker
seine Kreise. Ein alltägliches Schauspiel! Da naht sich
ein anderer Doppeldecker. Ist 's Freund oder Feind?
Jetzt ist er zu erkennen— ein englischer Kampsdoppeldecker!
Hinter ihm her stürzt in rasendem Fluge ein kleiner schnel¬
ler Eindecker. Er trägt die großen „Ehernen Kreuze"
unter den Tragflächen. Schon hat er den Feind erreicht
und überschüttet ihn mit einem rasenden Schnellfeuer aus
einem Maschinengewehr. Aber auch der Engländer ant¬
wortet. Der deutsche Doppeldecker kommt seinem kleinen
Bruder zu Hilfe, und bald ist die Lust vom Geknatter der
Schöffe der drei Flugzeuge erfüllt. Lange tobt der heftige
Kampf hin und her. In engen Kurven umkreist der
deutsche Doppeldecker den englischen Kampfflieger, um ihm
den Weg zum Heimatshafen abzuschneiden. Währenddessen
beschießt der kleine deutsche Eindecker sein Opfer wütend
bald von unten, bald von oben. Nichts Hilst dem Eng¬
länder: versucht er zu steigen, so steigen auch seine beiden
Verfolger; sinkt er. so senken auch diese sich. Da stürzt
der Engländer plötzlich fast senkrecht in die Tiefe.

Schon glauben die dem aufregenden Lustkampf zu¬
sehenden Feldgrauen, er wäre getroffen und atmen erleich¬
tert aus. Doch nein. Er richtet sich wieder auf und strebt
in schnurgeradem Fluge den englischen Linien entgegen.
Aber er hat die Rechnung ohne den deutschen Eindecker

Belgien wird in völliger Unabhängigkeit wiederherge-
stellt und reich entschädigt.

Frankreich erhält Elsaß-Lothringen und Entschädigung
für allen in den gegenwärtig eroberten Provinzen ange¬
richteten Schden. Aber auch eine natürliche und defensive
Grenze. „Die «atnrliche Srrnsr, welche einen deutschen An¬
griff auf Frankreich wie aus Belgien für immer unmöglich
machen würde, ist die Rhein-renzr. Und es ist angemessen,
daß entweder Belgien oder Frankreich oder ein neutrali¬
sierter, inteniational garantiert Pufferstaat es für die deut¬
schen Horden für immer unmöglich macht, mordend, bren¬
nend und ausschweifend, wie sie es vor 15 Monaten taten,
nach Westen vorzubrechen. Deutschland mag also hinter
dem Rhein bleiben, der seine natürliche westliche Grenze ist".

Dänemark soll Schleswig erhalten, das deutsche öster¬
reichische, russische Polen soll unter dem Zaren oder einem
von ihm einzusetzenden König vereinigt werden.

Eine sozialdemokratische Aasrage.
Berlin , 1. Dez. WTB. Dem „Vorwärts" zufolge

hat die sozialdemokratische Reichslagsfraktion beschlossen,
im Reichstag folgende Interpellation einzubringen: Ist der
Herr Reichskanzler bereit. Auskunft darüber zu geben, un¬
ter weichen Bedingungen er geneigt ist, in Friedensverhand¬
lungen einzutretcn?

Serbiens Ende.
Der „Bert. Lok.-Anz." schreibt unter der Ueberschrlft

„Serbiens Ende" : Das Unglück Serbiens als Volk begann
erst, als Rußland sich dieses Land zum Werkzeug seiner
und seiner gewissenlosen Vertreter nimmer ruhenden Herr¬
schaftsgelüste erkor. In seinem Todeskampf hat sich das
Volk der Serben, das man gewohnt war. schlechthin als
ein Volk von Mördern zu bezeichnen, jedenfalls als ein
Volk von Helden gezeigt, dessen man nur mit wirklichem
Mitleid gedenken kann. Es hat bis zum letzten Augen¬
blick sein Leben in die Schanze geschlagen für denverblen¬
deten Ehrgeiz einiger Hensckiüchtiger und für die erbärm¬
liche Schauspielerei einiger Mächte.

GKG. Aus Wien meldet die Franks. Ztg.: Die Stadt
Prizren, die Hauptstadt des fruchtbaren Beckens, befindet
sich in dem Besitz der Bulgaren. Bon Prizren führt über
das nordwestliche Randgedtrge eine Straße nach dem 30
Kilometer entfernten Iakoba, dem südwestlichsten Hauptort
der Metoja. Gegen die Met»ja rücken die verbündeten
Streitkräste von zwei Seilen vor.

Bor Monastir  leistet der Oberst Wafltsch den
Bulgaren verzweifelten Widerstand und deckt den Rückzug
nach Elbassan. Die Serben wurden auf der Straße Mo-
gemacht. Ohne auch nur einen Augenblick zu zögern, stürzt
ihm dieser nach. Schon hat er ihn wieder erreicht und
überschüttet ihn »on neuem mit rasendem Schnellfeuer.
Immer tiefer fliegt der Engländer, in geradem Fluge auf
die französischen Linien zusteuernd. Doch es gelingt ihm
nicht, sie zu erreichen. Der Eindecker ist aus sein Opfer
herabgestaßen, der Engländer wehrt sich verzweifelt. Da
plötzlich steht sein Motor still, eine Kugel hat wohl das
Herz de« Flugzeugs getroffen. Der besiegle Engländer
muß niedergehen und landet glatt auf einem Acker dicht
hinter einer Hecke. Kurz darauf, fast gleichzeitig, kommt
auch der kleine Eindecker dicht neben ihm zur Erde. Aus
dem Führersitz springt sein einziger Insasse, ein junger
Leutnant, und betrachtet mit ernster Miene seinen besiegten
Gegner. Die Insaffen des englischen Kampfdoppeldeckers,
zwei englische Offiziere, sind »erwundet und werden von
den deutschen Santtätsmannschastenadbefördert.

Dann steigt der deutsche Flieger wieder in seinen
kleinen Eindecker, wirft an und entschwindet bald darauf
den Blicken. Am nächsten Tage aber heißt es im deut¬
schen Heeresbericht in kurzen, schlichten Sätzen, die den
Sieger durch Erwähnung seines Namens ehren: „Nord¬
westlich von Lille zwang Leutnant Immelmann einen eng-
lischen Doppeldecker in 4000 Meter Höhe nieder. Dieser
Offizier hat damit in verhältnismäßig kurzer Zeit vier
feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht." Inzwischen
sind es bekanntlich sechs gk morden.



nastir—Prilep wiederholt zurückgeworfen und räumten das
Lepoltziani. Auch Monastir ist geräumt. Die Serben
ziehen sich nach Skutari und Durozzo zurück. Ihre Vor¬
huten stehen bereits in Albanien.

Die zweite bulgarische Armee  dringt durch
das Ta! von Tostivar vor und bedroht täglich empfind¬
licher die französische Riickzugsstraße. Die bulgarische Armee
bildet einen Keil zwischen dem äußersten französischen linken
Flügel und den Serben in Mazedonien, wodurch dis An¬
näherung der französischen und serbischen Truppen unmög¬
lich ist. Die französisch-englische Landungsarmee ist
gefährdet.  Die Truppen können der feindlichen Offen¬
sive nicht Widerstand leisten und weichen gegen Saloniki
zurück. Die serbische Nachhut wurde bei mehreren Sieben
kräftig zurückgeworsen.

Gegen Pleolje dringen unsere Truppen immer umfassen¬
der vor, wobei eine unserer Kolonnen die Höhe von Gra-
dina südwestlich des Metalka-Sattels angreist. Die Monte¬
ur griner,  die den 10 Kilometer nördlich von Pleolje
gelegenen Rand der Hochfläche von Tzcmerno verteidigen,
wurden durch die gestern nachmittag und später nach Ein¬
bruch der Dunkelheit durchgeführten kräftigen Angriffe, die
mit ein-m Sturm abschlossen, weiter zurückgeworfen.

Skutari , 1. Dez. WTB. Die Agence Haoas mel¬
det: Der serbische Ministerpräsident Pasitsch und die serbische
Regierung sind hier an dem künftigen Sitz der Regierung
am 28. Noo. angekommen.

Tie Haltung Griechenland s.
Rom, 1. Dez. WTB. Die „Tribuna" bringt ein

Telegramm aus Athen, wonach dort die Lage plötzlich
ernster geworden  sei . Gestern habe Skuludis den
Gesandten des Bierverbandes die griechische Antwort auf
die letzte Note überreicht und mit ihnen über die Fragen,
die den Inhalt der augenblicklichen Unterhandlungen bilden,
eine Besprechung gehabt. Es scheine, daß Skuludis über
die guten Absichten Griechenlands sich nicht sehr ent¬
gegenkommend  ausgesprochen hebe. Er habe erklärt,
daß die Zurückziehung der griechischen Truppen von Salo¬
niki und die vom Bieroerband verlangte Ueberwachung
der Küstenzone Bedingungen seien, die die griechische
Neutralität in Frage stellen und verletzen
würden.

Paris , 2. Dez. WTB. „Petit Paristen" sagt, die
griechische Antwortnote könne den Alliierten nicht genügen.
Es müßten von Skuludis vollkommene Erklärungen gefor¬
dert werden, da die Antwortnote rätselhaft sei.

London, 2. Dez. WTB. Die Rheder erhielten den
amtlichen Bescheid, daß die vor 14 Tagen verhängte Aus¬
fuhrsperre nach Griechenland ausgehoben worden sei.

Rumäniens Neutralität.
Budapest , 1. Dez. Der Bukarester Sonderbericht¬

erstatter des Pester Lloyd erfährt, laut D. T., aus zuver-
lässizer Quelle, daß die rumänische Regierung in Peters¬
burg zur Kenntnis brachte, daß Rumänien an feiner Neu¬
tralität sesthalte und eins Verletzung derselben in keiner
Weise dulden werde. Nach derselben Quelle ist Rumänien
entschlossen, einem Durchzug russischer Truppen als bewaff¬
nete Macht entgegenzntreten. Um den Russen den Donau¬
weg abzuschneiden, wurden bekanntlich bei Reni und Tur-
tukaja Minen gelegt.

Der Krieg im Orient.
Konstautiuopel , 1. Dez. WTB. Das Hauptquar¬

tier teilt mit: An der Kaukasussron  1 nichts Wesent¬
liches, nur einzelne Erkundungskämpfe. — An der Dar¬
danellenfront  Artillerie, Maschinengewehr- und Hand-
granatenkampf mit Unterbrechungen. Sonst nichts Wichtiges.

Konstantinopel , 1. Dez. WTB. Das Kriegs-
presst qaitier teilt mit: Die englischen Befehlshaber und Sol¬
dat-» an der Iraksront handeln als würdige Schüler Lord
Kitcheners, des berüchtigten Schlächters von Omdurman.
Die Engländer, die infolge des Gefechtes am 22. Noo. in
unsere Stellungen in der Umgebung von Ktesiphon singe-

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

(Fortsetzung)

Der Knabe scheint es ihm wahrhaft angetan zu haben.
Er trug das Kind umher und wartete es wie eine Mutter.
Stundenlang konnte man ihn am Feierabend und des
Sonntags drüben am Gartenzaun stehen sehen, und Groß¬
vater und Enkel starrten ln das Feld und in den Bach¬
sturz, der hinter dem Hause herabsällt, ja der Alte gewöhnte
sich dem Kinde zulteb das bestänoige Rauchen ab, während
er sanft die Pfeife nicht aus dem Munde brachte, und als
der Knabe lausen konnte, war er sein beständiger Kamerad
und führte ihn an der Hand. Wenn das Kmd mit andern
Kindern spielt und den Großvater steht, läuft es von allen
Spielen fort und geht nicht mehr von der Seite des Groß¬
vaters. Ja . wenn ein Kind so leicht zu verderben wäre,
der David hätte es mit seiner Eitelkeit verdorben, denn er
lebt fast ganz von dem Rufe seines Enkelchens, tagtäglich
erzählt er eine der Klugreden, die der kleine Joseph getan,
und wie gescheit er dem Knaben die Zunge lösen könne.
So ehrlich der David ist, er weiß nicht mehr, daß er dem
Kinde vieles andichlet, was nicht aus ihm selber kommt,
und dann setzt er immer gern hinzu: ja, wenn wir nur
schon zwanzig Jahre älter wären, da w.rd man im ganzen

drungen waren, haben 6 Personen getötet, dis mit dem
inneren Dienst in dem Mausoleum eines Heiligen in der
Nähe von Ktesiphon beauftragt waren. Als wir nach drei
Togen diese Stellungen wieder nahmen, fanden wir mit
großer Empörung die verstümmelten Leichen jener Diener
nicht weit von dem Mausoleum. Wir überlasten der öffent¬
lichen Meinung Europas das Urteil über diese barbarischen
Handlungen.

Wien , 1. Dez. Aus Budapest wird laut „D. T ."
der„Wiener Allgemeinen Zeitung" gedrahtet: Aus Mudros
vorliegende Nachrichten, die in Athen einlrasen, besagen,
daß ein aus II Einheiten bestehendes englisches Ge¬
schwader,  das bisher zum Schutz des Hafens in der
Bucht von Saloniki kreuzte, unter Volldampf vermuilich
nach Aegypten  ausgelaufen ist.

Das Ringen am Jsonzo.
GKG. Zürich , 1. Dez. Die Schweizer Blätter be¬

ziffern, lt. „Südd. Z.", die von den Italienern eingesetzten
Kräfte für den Isonzoabschnitt von Toimein bis zum Meere
allein mit neun Armeekorps  mit zusammen 24 Divi¬
sionen und zwei Alpimgruppen, die 320 000 Gewehre. 1300
Feld- und Gebtrgsgeschütze, sowie 180 schwere Geschütze
zählen und in die Armeen Frugoni und Herzog von Aosta
gegliedert sind. Dazu kommen gegenüber den österreichischen
Stellungen in Tirol vom Etilfserjoch bis zu dem Dolomiten-
gebiet zwischen Primiero und Cortinad'Amppezo weitere
4 Armeekorps mit 11 Divisionen und einer Tefechtskraft
von 170000 Gewehren. 700 leichten und 100 schweren
Geschützen, während an der rund 120 Kim. messenden
kärntischen Front verhältnismäßig schwächere Kräfte stehen.
Dabei ist nicht ausgeschlossen, sondern sogar sehr wahrschein¬
lich, daß die Zahl der im Isonzoabschnitt tätigen schweren
Geschütze noch um ein Beträchtliches vermehrt worden ist.

Wie », 1. Dez. Das „Neue Wiener Journal" er¬
fährt tt. „D. T." drahtlich aus Lugano: Die italienische
Presse scheint die öffentliche Meinung auf das Ausgeben
der Offensive am Issnzo  vorzubereiten, denn seit
gestern veröffentlicht sie Artikel über die Schwierigkeiten
dieser Offensive und über die Vorteile, die der Feind durch
seine Stellungen hat, an denen sich alle Kräfte brechen
müssen. Die bisher erzielten Erfolge seien trotz aller Kcast-
anstrengung ganz bedeutungslos.

Die italienische Kammer.
Rom, 2. Dez. (WTB. Ag. Stes.) Die Sitzung

der Kammer fand bei dicht besetzten Tribünen statt. Sämt¬
liche Minister und über 400 Abgeordnete waren erschienen.
Auch mehrere Botschafter und Gesandte, ebenso wie Denys
Cochin wohnten der Sitzung des. Nach einer patriotischen
Eröffnungsrede des Präsidenten ergriff der Minister des
Aeußern, Sonnino, das Wort.

Ber «, 2. Dez. WTB. Sonnino schilderte in seiner
Rede die Gründe, welche zu der Kriegserklärung an Oester¬
reich-Ungarn und die Türkei geführt hätten, und erklärte
den Beitritt Italiens zu dem Londoner Abkommen. Die
Kammer vertagte sich nach der Rede Sonninos auf heute,
um die Regierungserklärungzu besprechen.

Eine Ehrung des öfterr. Thronfolgers.
Wie », 1. Dez. WTB. Gelegentlich seines Besuches

in Wien hat der Deutsche Kaiser den Thronfolger
Erzherzog Karl Franz Joseph  L 1a 8uite der
deutschen Marine gestellt. Der Erzherzog tritt damit an
die Stelle, die sein verewigter Oheim, Erzherzog Franz
Ferdinand, viele Jahre hindurch inne hatte. Ein Hand-
schreiben des Deutschen Kaisers erinnert auch an diese Tatsache.

Heimkehr a«S Deutsch-Südwest.
Blisfiage «, 1. Dez. WTB. Gestern sind hier mit

dem Dampsrr„Mecklenburg" 105 Mitglieder des deut¬
schen Roten Kreuzes,  darunter 17 Offiziere, aus
Deutsch-Südwistasrika angekommen. Sie sprechen sich an¬
erkennend über die Behandlung in Afrika aus. klagten
aber über den Dampfer, mit dem sie nach England gebracht
wurden, vor allem über mangelhafte Berpflrgung.

Land davon reden, was mein Joseph ist. — Ich habe vor
kurzem etwas gehört, das von eigentümlichem Nachdenken
des Knaben Zeugnis gibt. Es war am se'ben Tage in
der Nachbarschaft ein Kind gestorben und ein Kind zur
Well gekommen, und der kleine Joseph sagte: nicht wahr,
Großvater, wenn man geboren wird, da schläft man tm
Himmel ein und wacht auf der Erde auf, und wenn man
stirbt, da schläft man aus der Erde ein und wacht im Him¬
mel aus?

Der kleine Joseph ist aber auch beständig dabei, wenn
sich der Großvater mit seinen Nachbarn bespricht und da
hört er von allerlei Lebensverhältnissen und Zerwürfnissen
und kennt die ganze geheime Geschichte des Dorfes."

„Warum erzählst du mir nicht von Martina?" unter¬
brach hier der Zuhörer die Pfarrerin.

„Da ist nicht viel zu berichten, sie lebt still und emsig,
wo irgend in einem Hsuse Not ist, spricht kein übriges
Wort und ist ihrem Vater mit unbeschriebener Liebe unter¬
tan, und er vergilt ihr das am besten in der Liebe, die er
dem kleinen Joseph widmet."

„Und Vater Adam, der Gaul, was tut denn der?"
„Der lebt auch still für sich, und wie gesagt, er wird

von seinen Eltern aus dem Hose fast wie ein Gefangener
gehalten. Er läßt stch's gefallen, und glaubt genug getan
zu haben, daß er beständig dabei bleibt: wenn er die Mar-
>ina nicht bekäme, heirate er gar nicht. Natürlich, daß seine
Eltern alles aufbieten, ihn von Martina frei zu machen.
Es sind ihr schon glänzende Anerbietungen gestellt, sehr
annehmbare Freier ins Haus geschickt worden, und der alle
Röttmann will sie ausstatten, aber sie hört nicht darauf,

Vermischte Nachrichten.
Paris , 1. Dez. WTB. Kriegsminister Gallieni hat

entschieden, daß der Jahrgang 1917 am 5. Januar 191«
eingezoaen werden soll.

Malmö , 1. Dez. WTB. Nach Berlingske Tiden de
wird der in Helsingborg beheimatete und mit Zement be¬
ladene Dampfer Emma  seit seiner Reise von Aaihgrg nach
Amerika vermißt.  Ueber das Schicksal der Mannschaft
ist nichts bekannt geworden.

Loud»», 1. Dez. WTB. Lloyds meldet: Der bri¬
tische Dampfer Kingsway  wurde versenkt.  Der
Kapitän und 21 Mann der Besatzung sind gelandet. Ein
anderes Boot mit 5 Personen wird vermißt.

Wetmiugtou (Delaware), l . Dez. WTB. Reuter.
In einer hiesigen Pulverfabrik fand eine Explosion statt.
30 Personen sind tot.

Grünberg (Schlesien), 2. Dez. Die Schaumwein¬
kellerei und Weinhandlung Crempler und Komp., !mJahre
1828 als erste deutsche Sektkellerei gegründet, wurde ein
Raub der Flammen.

Breslau , 2. Dez. In Konsk bei Tschenstochau
(Russ.-Polen) wurden bei der Verfolgung einer Räuber¬
bande zwei Gendarmen und ein Zivilist erschossen, ein dritter
Gendarm schwer verletzt. Bon den Räubern wurden drei
ergriffen. Fünf Hauptschuldige entkamen.

Berlin , 2. Dez. Aus der Zeche„General Blumen¬
thal" in Recklinghausen wurden3 Bergleute von Gesteins¬
massen verschüttet. Es gelang» 2 von den Verunglückten
zu bergen, der dritte ist tot. Aus dem Bergwerk bei
Lassphe an der Lahn wurden durch heradstürzende Schlacken-
maffen mehrere Arbeiter verschüttet. Zwei wurden getötet,
ein dritter schwer verletzt.

Lsndvv , 2. Dez. WTB. Wie der Morning Post
aus Shanghai berichtet wird, melden chinesische Blätter, daß
sich der frühere Kaiser von China mit der Tochter Puarr-
schikais verlobt habe.

Zürich , 2. Dez. WTB. Nach einer Meldung der
„Neuen Zür. Ztg." aus Amsterdam läßt die englische Re¬
gierung die Zeichnung aus die französische Anleihe bis zu
einem bestimmten Betrage, vermutlich 1200 Mill. Franks,
in England unter der Bedingung zu, daß die gesamte Zeich¬
nungssumme im Lande bleibt und zur Bezahlung von eng¬
lischen Lieferungen an Frankreich dient.

Aus Stadt und Land.
Nagotd, 3 Dezember ISIS.

Die Silberne Verdienstmedaille wurde dem Gefreiten
Gottfried Ioos,  Mechaniker von Pfalzgcafenweiler(z. Zt.
beurlaubt) verliehen. — Zum Unteroffizier befördert wurde
dessen Bruder, der Gefreite Christian Ioos,  Lehrer, Ins.-
Regt. 127.

Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten: Alfons
Krespach  von Eutingen, Sohn des Hauvtlehrers Kres-
pach in Rsttweil; Sergeant Karl Bökle,  Kaufmann von
Henenberg; Kriegsfreiwilliger Joseph Baur  von Herren-
derg, welcher am I. August bereits das Eiserne Kreuz erhielt.

Zum Unteroffizier befördert wurde der Gefreite Gustav
Frey,  Sohn des Schultheißen Frey von Aichelberg.

Zum Gefreiten befördert wurde der Reservist Gotilöb
Beutler,  Sohn des Gemeinderats Beutler von Rotfelden.

Kriegsverlrrfte.
Lavdrv..J «f--Negt. Nr - 118 , 2. Masch.-Gi-w.-Komp.: Kienle

Ludw, Güxdringen l. verw. Jof .-Regt. Nr . 126 , Straß urg,
6. Komp. : Rath  Adolf. Mldberg. l. vcrw. Laadw .-Jnf Regt.
Nr . 126 , 11. Komp. : Maurer Jakob, Oeschelbronn, leicht verw.
Res.-Jirf .-Regt . Nr . 24V , 8. Komp.: Helder  Friedrich. U,ffz„
tzaiterbach, gefallen. Res. Drag .-Regt , 3. Eskadr. : Lutz Gottlieb.
Gültlingen, leicht verw. b. d. Tr.

Berichtigung
Res.-J «f.-Re,t . Nr . 246 , 10. Kowp. : Kern  Fr . Simme« -

seid, bish. verm., in Gesgsch.

und ihre beständige Entgegnung ist: ich könnte einen an¬
dern Mann Kriegen, jawohl, wenn ich wollte, aber mein
Joseph könnte keinen andern Vater Kriegen, wenn er auch
wollte. . ^

Besonders ein Vetter der Martina, ein wohlhabender
Schuhmacher, der als Junggeselle lebt, scheint nicht heiraten
zu wollen, bis er gewiß ist. daß die Martina ihn nicht
nimmt. Man heißt ihn hier im Dorf den Häspele. und
ich weiß jetzt in der Tat seinen wirklichen Numeri nicht.
An Feierabenden haspelt er den Mädchen das Garn, das
sie gesponnen haben, und darum h' ißt er Häspele. Er ist
ein gutmütiger Mensch, der jedes Jahr den Fastnachtshan-
sel spielt, von einer Fastnacht zur andern ununterbrochen
fort. Wo man ihn sieht, spielt man das ganze Jahr Fast¬
nacht mit ihm und er geht gleich darauf ein. Seine Mie¬
nen und seine Reden haben etwas so Komisches, daß man
nicht mehr weiß, macht er Spaß oder Ernst, wie er denn
meist eine rote Nase hat. die für geschminkt gelten kann.
Er hat die Martina von Herzen lieb, und sie ihn auch,
aber eben nicht anders als alle Mädchen im Dorfe ihn
leiden mögen, zum Heiraten wird er nie kommen, denn es
denkt niemand daran, daß man den Häspele auch heirate»
könne. . ."

„Gottlob," unterbrach sich hier die Pfarrerin. „jetzt ist
mein Mau» bald unter Dach, wenn ihm, was Gatt ver¬
hüte. nicht ein Unglück passiert ist. Es wäre die schönste
Weihnachtsfeier, mir das liebste Gischenk, wenn er die
Röttmännin noch bekehren könnte, der Speidel-Röttmann
gibt dann von selbst nach.

(Fortsetzung folgt.)



Uebertragen wurde die evangelische. Stadtpsatrstelle
an der Spitalkikche in Tübingen dem Pfarrer Sauter
in Baiersbronn; die evangelischen Pfarreien Besenfeld dem
Stadtoikar Johannes Maier  in Neckarsulm, Geisselhardt,
Dekanats Oehringen. dem Psarrverweser Gerhard Renner
in Untrrreichenbach, Uaterreichenbach dem Pfarrer Müller
in Ochsenbach, Dekanats Brackenheim.

K. Lehrerseminar . Die Aufnahmeprüfungenfür
das K. Lehrerseminar Nagold werden voraussichtlich im
Juli u. August 1916 abgehalten. Gesuche um Zulassung find
bis spätestens1. Januar 1916 beim Eoang. Oberschulrat
einzureiche».

Prentzisch-Tüddeutsche Klaffeolotterie : 6.
Staatslottene, 5. Klasse, 20. Ziehungsrag. Ans Württem¬
berg gefallene Gewinne: 3 000 ^ auf Nr. 31944,
34 791. 177 964, 178499. 1000 ^ aus Nr. 186 300,
186 930, 187 360, 188 078, 189 410. 500 auf Nr.
177 493, 184 064, 186 276. 187 469. 187 583, 188124,
189080, 226 338. Außerdem 127 Gewinne zu 240
(Ohne Gewähr.)

Wir gehe« dem Weihnachtsfeste entgegen.
Es ist die heurige Zeit Weinachtszeit für viele Familien,
die ihre Angehörigen im Felde haben, keine Zeit der Freude.
Trotzdem aber müssen wir unserer Lieben im Felde und zu
Hause gedenken und sie durch praktische und nützliche Ge¬
schenke erfreuen. Bei dieser Gelegenheit soll ganz besonders
unserer hiesigen Geschäftswelt gedacht werden, die es in br-
zug Prelswürdigkeit und Auswahl auch mit den Geschäften
der Großstadt aufnehmen kann und die sich die größte Mühe
gibt, um allen Wünschen gerecht zu werden. Wer es irgend
vermag, soll deshalb auch Heuer seinen Bedarf wie in Fete-
denszerten decken und so zur Kräftigung der Industrie und
des Gewerbes unserer Stadt mtihelfen. „Kaufet am Platze"
ist mehr als je die Richtschnur für die heurige Weihnachts¬
zeit. Alle Kreise der Beoö.kerung wollen dies beherzigen,
um unserer Geschäftswelt ein gutes Weihnachtsfest zu ermög¬
lichen.

p Der Verband der Inhaber des Eiserne«
Kreuzes in Württemberg hat auch in diesem Jahr an
seinem Ehrentage der Würltemberger Geldunterstützungen
von insgesamt 440 Mark an 5 bedürftige Kameraden und
8 Witwen verstorbener Kameraden zur Verteilung gebracht.
Ermöglicht waren diese Ehrengaben durch die Unterstützung
des Königs, der selbst Mitglied des Verbandes ist, der
Mitglieder des Königlichen Hauses, mehrerer Offiziere und
Gönner. Der Verband zählt zur Zeit noch 59 Mitglieder,
darunter 22 Offiziere.

Altensteig. In der Sitzung der Handwerkerbank
vom 4. 9. 15. hat die Verwaltung beschlossen, ihren aus¬
marschierten bedürftigen Mitgliedern aus ihre Zinsenschuld
Nachläße zu bewilligen. Durch dis Unterstützungsabteilung
des Roten Kreuzes in Nagold wurden unter Einbeziehung
von Staatsmitteln zu diesem gemeinnützigen Zwecke ansehn¬
liche Zuschüsse gewährt. Die Bank ist dadurch in die Lage
versetzt worden, den betreffenden 43 im Oberamtsdezirke
Nagold ansässigen Mitgliedern an Zinsennachiässen die
Summe von 3,155 Mir. gutzuschreiben. Davon entfallen
aus Mitteln der Bank 2,090 Mk. und aus Zuschüssen der
genannten Unterstützungsabtrilung 1,065 Mk.

Wildberg . Man schreibt uns: Die Kriegsnot osr-
unlaßie den Krrchenchor Wildberg, wieder einWohl 1ätig-
keitskanzert  zu geben. Seinem Leiler ist es gelungen,
mit Hilfe befreundeter Kräfte, eine Stückfolge auszustellen,
das reiche Abwechslung bietet. Einzelgesänge wechseln mit
3stimmigen Frauenchören und gemischten Chören; auch das
Gello ist vertreten. Die Frauenstimmen stehen im Vorder¬
grund — ein Zeichen der Zeit — doch kann versichert
werden, daß die Solisten und die Sängerschar bestrebt sind,
ihr Bestes zu bieten. Die edle Sache, der gedient werden
soll, möge durch zahlreichen Besuch recht unterstützt werden!

rv 'Walddorf . Nach langer Ungewißheit erhielt jetzt
die Familie des seinerzeit als vermißt gemeldeten Musketiers
Gottlieb Stikel  die schmerzliche Nachricht, daß er in
der Champagne am 25. Sepi. ds. Is . den Heldentod fürs
Vaterland gestorben sei. Ein Kamerad, der in französischer
Gefangenschaft ist, teilte diese Nachricht dem Roten Kreuz
in Stuttgart mit, von dem es seine Eltern erfuhren. Der
Held war ein ruhiger, sparsamer und fleißiger Mensch.
Seine Eltern verlieren in ihm einen braven hoffnungsvollen
Sohn. Einer allgemeinen Anteilnahme an dem schweren
Verluste dürfen die Anglhörigen gewiß sein. Wir « ollen
auch ihm ein bleibendes, ehrendes Andenken bewahren. —
Hoffen wir, daß auch bald eine Nachricht, aber bessere,
von dem ebenfalls seit 25. Sepi. vermißten Flaschnermeister
Gottlob Luz  eintrifft.

A«S den Nachbarbezirkeu.
Calw . Um durch persönlichen Austausch das Band

der Gemeinschaft zu stärken, versammelten sich kürzlich im
Gasthof Sanier in Pforzheim die Geistlichen von Stadt
und Land Pforzheim und die der drei angrenzenden wärt-
temdergischen Diözesen Calw,  Kntltiingen und Neuen-
bürg.  Den Vortrag hatte Dekan Uhl-Neuenbürg über-
nommen. Der Gegenwartsstimmung entsprechend war der
Gegenstand des Bortrogs die Frage: Was h iß! „Deutsch"
sein? Stadtpsarrer Roggenburger-Pforzherm sprach das
Beqrüßungs- und das Schlußwort. Musikalische Beigaben
verschönten das Zusammensein.

r Freudenstadt . Miliwochmiliag trafen hier aus dem
Stadtbaynhos in einem langen Lazarettzug 260 Schwerver¬
wundete aus dem Westen ein, die in dem Reservelazarett
und Bereinslazarett untergcbrccht wurden. Die Überfüh¬
rung in die einzelnen Lazarette, die jetzt alle wieder voll
besetzt sind, erfolgte in Schlitten und Möbelwagen.

Frendenstadt . Bon den bürgerlichen Kollegien wurde
der Taglohn der Noislandsarbeiter von 2.20^ aus2.50

erhöht. Auch wurde eine Reihe von milden Gaben ause
gesetzt. Für die Speisung armer Schulkinder gibt die Stadt
600 dem Militärgenesungshelm„Echwarzwaldhotel
Freudenstadl" 200 dem Landesoerein„Rotes Kreuz"
für Weihuachtsliebesgaben 100 dem bulgarischen Roten
Kreuz 50 -4.

r Oefchingeu OA. Rottenburq. Der 56 Jahre alte
Wirt Matthias Buck ist an einer Blutvergiftung erlegen.

Böblingen . Am Sonntag waren es 3 Wochen, feit
Zimmermann Grob  von hier mit seinen3 Kindern ver¬
mißt wird. Am Mittwochnachmtttag endlich kam in das
rätselhafte Dunkel Licht und die schlimmen Vermutungen
haben sich schrecklich bestätigt. Als der Invalide, Schlosser
G. Matsch, ins Holz in den Wald ging, fand er (laut
Echwäb. Merk.) die vier Leichname,  schon stark in Ver¬
wesung übergegangen, hinter einem dichten Gebüsch ganz in
der Nähe der Waldburg. Den drei Kindern war der Hals
abgeschnitten. Sich selber hatte Grob einen großen tiefen
Schnitt am Hals beigebmcht. Me Leichname wurden so¬
fort in das Leichen Haus verbracht. Was den Mann zu
dieser schrecklichen Tat gebracht hat, ist noch nicht aufgeklärt.
Die Mutter ist ihrer größeren Kinder im Aller bis zu acht
Jahren beraubt, ein Kind von 3 Monaten bleibt ihr noch.
Das Gericht begab sich sofort an Ott und Stelle.

r Wildbad . Es ist eigentlich schwer zu sagen, «b
dem jungsrischen Forstwalt von Wildbad, Feldwebel Wengerl,
die Auszeichnung mit der Goldenen Militär-Berdienst-Mc-
daille neben dem Eisernen Kreuz II. Kl. mehr in der Eigen¬
schaft als sorgsame Kompaniemutter oder als anstehender
Scharfschütze im Schützengraben oder als pirschender Pa¬
trouille«-gänger vor den französischen Stellungen gebührte.
Verdient hat er diese Auszeichnung und die ganze Kom¬
panie freute sich darüber, als ihm der Hauptmann am 7.
Juni 1915 die Goldene Militär-Verdienstmedaille überreichte.
Als das Regiment im August und September vorigen
Jahres in den Wäldern der Vogesen kämpfte, leistete Unter¬
offizier Wengen als Patrouillengänger seiner Kompanie
große Diente. Mit schußbereitem Gewehr streifte er mit
einigen Getreuen zu jeder Tages- urm Nachtzeit das Ge¬
lände ab, um nach den Baumschützen zu sehen, Spuren
kleingenagclter Stiesel zu entdecken oder auch aus den fttsch-
gebrochenen Zweigen Schlüffe über die Bewegung des Fein¬
des zu ziehen. Nichts konnte damals dem geübten Auge
des Patrouillensührers Wengert entgehen, keine Mühe, keine
Gefahr scheute er, wenn es galt, sich in die Nähe des
Feindes heranzupirschen, unser Wengert war stets dabei.
Und als das Regiment im Oktober vorigen Jahres die
Höhen des Kuhkopfes bezog, und aus dem Unteroffizier
ein Feldwebel geworden war, dessen Hauptaufgabe es ist,
„hinten" für das leibliche Wohl der Kompanie zu sorgen,
da litt es ihn nicht in seinem Quartier. Boni, wo die
Kompanie unter Artillerie- und Minenseuer zu leiden hat, da ist
auch unser Feldwebel. 15,5 om Granaten, die besonders
anfangs sehr reichlich kamen, fand er „interessant", den
Unterstand benützte er nicht so gern als Deckung, lieber
beobachtete er den Einschlag hinter einem Baum und gab
in schweren Stunden manch fröhliches Wort zur Sache.
An der „Nickschanze", wo man das Weiße im Auge des
Feindes sehen kann, oder am Sandsackabbau der „Knapp¬
sappe", wo die Franzo en uns gegenüber nach unserem
wohlgeiungenen Sturm am 7. Juli neue Gräben anzulegen
hatten, steht er stundenlang im Anschlag: „Ein Jägers¬
mann darf sich das Warten nicht verdrießen lasten."
Auch zu kühnen Unternehmungen vor der Linie ist
unser Feldwebel immer noch zu haben und als die
Sprengung eines französischen Unterstandes vor unserer
Kompaniestellung durch Anlegen einer Bombe oorzenommen
wurde, da war auch Wengert bei diesem Wagestückchen.
Mit Stolz trägt unser tapferer Wildbader Forstwatt heute
das schwacz-weche und das gelb-schwarze Band im Knopf¬
loch. Möge es ihm vergönnt sein, auch im Frieden noch
viele Jahre sich seiner ehrenden Auszeichnungen zu erfreuen.

Stuttgart . Das Pressebureau der soz.-dem. Partei
teilt lt. Schwöb. Tagw. mit: Gegen die Maßnahmen des
Parteioorstandes und seine Stellungnahme im württ. Par¬
teikonflikt hatten die alte (radikale ) Ortsoereins-
leitung  in Stuttgart und die alte Kreisvereinsleitung in
Göppingen Beschwerde bei der Kontrollkom¬
mission  erhoben. Diese hat nunmehr über die Beschwer¬
den entschieden und sie als unbegründet zurück¬
gewiesen.

r Stuttgart . In einem Hause der Rotebühlstraße
gab ein lediger Friseur auf der Treppe auf seine Geliebte,
eine Kellnerin, die von ihm nichts mehr wissen wollte,
mehrere Reoolverschüsse ab und suchte sich dann selbst durch
einen Schuß zu töten. Beide wurden erheblich verletzt.

Stuttgart . Die Technische Hochschule verlieh die
Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber au General¬
major Dr. Wilhelm Grüner  in Ludwigsburg, Chef des
FeldeisenbahnwesensI, Freiherrn Karl von Skoda  in
Wien, Generaidirektor der Skodawerke und Kommerzien¬
rat Kail Duttenhofer  in Berlin, Generaldirektor der
Ber. Köln-Roitweiler Pulverfabriken.

r Zaisersweiher , OA. Maulbronn. Bei Spezerei-
warenhaiidler Walzer wurde in der Nacht ein Einbruch
verübt. Walzer gelang es, den Einbrecher sestzunehmen.

Stimmen ans dem Publikum.
Unsere Kriegsrekrute » vom 2. Dezember.
Da stehen sie vor mir, die 18- und 19jährigen, ein

Teil fast schon zum Manne gereist, ein Teil noch dis reinen
Kir.derg' sichter, ein Anblick, der einem ins Herz schneidet.
Wie vkle von ihnen werden zurückkommen? Heilig große
Opfer. Unsere Jugend müssen wir dahingeben? Wahrlich,
ein furchtbarer Ernst liegt über diesem2. Dez.

Aber traurig tsts, tief traurig, die Scharmröie tteibts
einem ins Gesicht und den heiligen Zorn erweckt es in uns.
wenn wir das Gebühren unserer Rekruten gesehen haben.
Nicht alle sind freilich so. Die gemusterten Seminaristen
zogen in militärischer Strammheit vaterländische Lieder
singend durch die Straßen, ein herzersreultcher Anblick.
Aber andere, wir wollen nicht sagen: die anderen Aber
genug andere. Johlend, kröhlend, schreiend, torkelnd, den
wüsten Rausch noch recht markierend, zogen sie von Witt-
schast zu Wirtschaft. Aus einer kamen sie heraus, emp¬
fangen von einer Schar schulpflichtiger Kinder, ein wirklich
scheußlicher Anblick: einer sang, mit ckngrstreuten Flüchen:
Jesu, geh voran. Da kann man nicht mehr schweigen.
Das wäre in Friedenszeiten schon schrecklich genug. Aber
jetzt, mitten im furchtbarsten Böikerringen! So etwas!
Hat diese Jugend immer noch nicht begriffen, daß Gottes
Zorneshand über uns auvgestreckt ist? Es müssen scheint«
noch andere Gerichte über uns kommen, bis sie's begreift.
Oder der Schützengraben und das Trommelfeuer wird sie
es lehren.

Wir rufen nicht nach der Polizei; mit einer Geldstrafe
ist da nicht geholfen. Wir rufen auch nicht nach der Prü¬
gelstrafe, so angezeigt sie wäre. Aber wir rufen alle auf,
denen Jugend anoertraut ist: Tut, was ihr könnt, baß
solche Dinge nicht mehr Vorkommen. Wir müssen uns un¬
serer Jugend noch ganz anders als bisher annehmen, wir
brauchen neue Gesetze der Fürsorge für das Heranwachsende
Geschlecht. Alles muß dazu helfen, daß das Wort wahr
werde: «Heilig ist die Jugendzeit."

Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS.L.6.)

Rotterdam , 2. Dez. Die Morning Post will nach
einer Drahtmeldung an den Lok.-Anz aus diplomatischer
Quelle erfahren haben, daß Deutschland und Oesterreich-
Ungar « die griechische Regierung dahin verständigt
haben, daß, wenn die Forderungen der Alliierten bewilligt
würden und Saloniki zur Basis der Operationen
der Erttentemächte werden sollte, die Zentralmächte
das griechische Gebiet nicht länger als das Gebiet
eines beseenudeten Staates aosehen könnten. (S . Z)

London» 2. Dez. WTB. Die letzte Verlustliste weist
36 Offiziere und 968 Mann auf. Die Verluste der briti¬
schen Armee betragen im November 1057 Offiziere und
410 427 Man «. Die Verluste der britischen Flotte be¬
tragen im November L4 Offiziere und 201 Manu.

Wien , 2. Dez. Die „Wiener Allgemeine Zeitung"
läßt sich, laut „D. T ". aus Konstaniinopel drohlen: Im
westlichen Teil von Aeaypten werden große Znsam-
menziehnuge« englischer Truppen beobachte!. Aus
Kairo wird dazu berichte!, in Port Said werden viel
Kriegsmaterial und Automobile, offenbar nach dem west¬
lichen Aegypten, eingeschtfst. Bei Tel El Kober werden
90000 Mann britische Soldaten zusammergszogen. (S . Z.)

Wie », 2. Dez. Aus Konstantinopel läßt sich laut
„D. T." die „Zeit" drahten, daß Griechenland alle seine
Reserve-Offiziere ohne Unterschied des Jahrgangs einbernft.
Die griechischen Blätter stellen fest, daß der Stand der
griechische« Armee gegenwärtig eine halbe Mil¬
lion betrage « (S . Z.)

Wie «, 2. Dez (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
2. Dez., mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener erneuerten ihre Angriffe aus den Brük-

kenkopf von Tolmei « und auf unsere Bergstellungen
nördlich davon. Bor dem Mrzli Brh brachen3, vor dem
Bergrücken nördlich von Dolje 2 Vorstöße des Feindes
zusammen. Am Tolmetner Brückenkopf zerstörte die ita¬
lienische Artillerie dis Ortschaften hinter unserer Front. Der
Brückenkopf stand stellenweise wieder unter Trommelfeuer und
wurde von sehr starken Kräften mehrmals vergeblich angegriffen.

Bei Oslavia versuchte die feindliche Insaaterie unter
dem Schutze des Nebels durchzubrechen. Abteilungen unseres
Infanterieregiments Nr. 57 schlugen hier drei Stürme
ab. Sonst kam es zu keinen größeren Insanteriekämpsen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Heute früh sind wir in Plevlje eiu. erückt. Die

Einnahme der Stadt war das Ergebnis hartnäckiger
Kämpfe. Die über den Metalka-Sattel ooidrtngende
Kolonne hatte gestern den Feind bei Boljanic geworfen, die
über Priboj amückende Gruppe die Höhen nördlich von
Plevlje gestürmt, eine dritte die Montenegriner bei Iabuka
vertrieben.

Unsere Truppen wurden von der mohammedanischen
Bevölkerung mit Jubel begrüßt. Der Rückzug der
Montenegriner geht zum T tl fluchtartig vor nch.

Südwestlich von Mitrovica brachte rin österreichisch,
ungarisches Halbbataillon 4000 serbische Gefangene, 2 Ge-
schütze und 100 erbeutete Pferde sin.

Die Bulgaren setzen die Verfolgung auf Djakooa sott..
Auswärtige Todesfälle.

LuiseGalster, 68 I . a., in Allensteig.
Bückertisch.

Deutsche Kriegsweihuacht 1915 . Weihuachtsgruß fiir Deutsch¬
lands Krieger. Bon Dr. Otto Everling, Berlin-Nikolassee.
8". 32 S . Berlin W 3°», Verlag des Eoangel sehen Bundes.
Preis (inkl. Feldpost Brief-Umschlag) 20 Ps., 10  Stück. I,S0
Mark, 100 Stück 10 Mark.

Zu beziehe» durch die G. W. Zaise r'sche Buchhdlg., Nagold.

Mutmaßt . Wetter am Samstag «ud Sonntag.
Rauh, ziemlich unbeständig.

Fiir di« Schristiertung orramwormq: R. Tschorn. — Leu » «.nd
Verlag der G. W. Zaiserlchen Buchdruckrrei,(Karl Zaiser), Nagelt».
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Keim«, <iie ttsamusisll tierdeiiüiirea.
ve l̂ien in ilirer Ontvickiunx xeiiemmt
»nä adxetStet . Das iissr erliZit seicken-
srtixen Olsnr uns üppige Kü»e. Oexen

vorzeitiges Orxrauen, rur KrSkti-
, xunx des tiaarvuekses , suclr

rui LrleiclitsrunxOerkiisui llscd
' der Kopirvösclre deiiancile man

rexelmSssix Koplbaut und kiasre
mit „ No - u »N- kinuI » ion " ,
plssctie . 1,50. probell . 60 Pi.

t-riiLltlic!, in LpotiiekenOroxerien,
pgrlümerie - und kriseur -Q-scliLNen.

2um ^.bsucben des
Ouariiers nack ver¬
steckten ü?eioden
benötigt der Loldat
:: :: eine :: ::

ölskti -izekk

Issolien-
!. SMP8

von

L . v̂iirtt . Hoflieferant,

» » » »»» »» »»» »» »» »» »» » »» »

WeilinscMsgssclienKs!
^ ^ -Kt tKr rSLLLrS8rLLrSLrö^

KeickkaitiZe8 kückeriaZer

in allen ^wsigsn dsr l- itsratur:
praeiitwsrks , Klassilcsr, 6s-
cücfitsLmmIungsn, k?omsns
Loliul- und WörtsrbllQlisr,

kooiibllsfisr,
^i-bsuungssohMsn . . .
. . . . ^ nclaclitsbileks «-

kiläerbüclier » Kalender

l-andkartsn , ^ tlanisn uncl
6Iobsn , 6sssIIsc :li3.tt88pisl6

^uZencl8ckrikten
Î usikslisn :: i<un8tblättsr

^>al- und ^siOksnvorlagsn
Olückivuntck - Visitenkarten

6 . ^ .

^Vir empkeklen ferner:

örist -, Kanrlsi - und Villst-
k̂ apisr , ::

8ämtlicke Kontorartikel,
6s8skAftsbllo >isr in sllsn

kinistursn und ^ormstsn,
Lc-Krsibrsugs , Ii'nisnglÄssr

Qoläküllkederkalter , ::

:: 8clireib -Nappen,

:: alle 8orten ^ jnten , ::

fiti88igsr I_sim
6Isi - und Vuntstitts ::

Lcriirsib- und l̂ c>s8is -^ Ibsn

^Ibsn für ^liotograpliisn
und ^ nsislits -postkartsn.

Lesonders emptedlen rvir: Xriegsltterstm' und passende ClS8vI»«iiIi « für
unsere 8«Icknt«i» iin lt'elde.

Sulz OA. Nagold.
Ein kräftige, junge, hochträchtige

Schaff¬

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Gayer , Glaser.

GDODGDDD9ODSO

Virkdnstr-§ Sünsringen

Käse ! Käse!
An württ. Verbraucher offeriere

gegen Nachnahme:
la . sst. Allgäuer Stangenkäse

L 80 Pfg. das Psd., bei Abnahme
von 9 Psd. frei ins Haus.
I . Link, Aldlugeu b. Spaich.

ckl« ^ vlckxrnasi»
durch die

seit 25 Jahren bestbewährten

^ ^ tsnsmellen
mitlien.. 3 bannen '.'

IMillionen

>H eiserkeit» Verschleimung,
Katarrh, schmrrzeudeu Hals,
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
»1 slsl not. begl. Zeugnisse von
»Z.W Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.
Appetitanregende fein¬
schmeckende Bonbons.
Paket 25-tz, Dose 50^

jKriegspackung 23 kein Porto
Zu haben in Apotheke« sowie
bei: kr. 8rkaiä in kkr.
Ksikllsxerz. Löwen in »»itertakk,
>ri,t Kiib»» , in viterjettillz«»,
Ik. Lr»fl in Mllderx, Lsrl kr.
8ekSttI« in kkk»»»«i , VUKel»

llesteekler in Lstkelto», 8r„ t
8ItrI«r I» Lskrisrs.

LmpMung.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum zeige ich ergebenstO

Ö an, daß ich die O
d Wirtschaft zum „Mohren b
o vsn Herrn Schultheiß Ntsch pachtweise übernommen habe und
^ werde diese ^
A7 Sonntag , de« 5. Dezember , x
A eröffnen. V
8 Ich werde bestrebt sein meine Kundschaft mit reelen Speisen 25
v und Getränken bestens zu bedienen und bitte ich um zahlreichev
O Kundschaft. O

I ttosslie Zchmicler, ZMWeletreri». 8
OOOOOOODOSOO DSOGSODDOOOD

«iihMk der Kriegszeil
defte» Ersitz!

Burg bei Magdeburg, 13. Okt. 1915.
Ihre Frage, ob die Geschäftsanzeigen in der

Tagespresse auch während d«S Krieges dem
Kaufmann ein entsprechendes Erträgnis bringen,
möchten wir «achdriiiklich bejahe«. Nach
unseren Erfahrungen bedeutet die Presse für den
Kaufmann dasselbe wie Geld und Munition für
den Teneralstab des Feldheeres. . . Wir stützen
unser Urteil auf statistisch festgelegte Tatsache«
über unsere Erfahrungen im ganzen deutschen
Reichsgebiet. Wer mit der Masse arbeitet und
den Fnseratenmarkt jetzt fluchtartig verläßt, «eil
er glaubt, Geld sparen zu können, gibt nicht die
Presse, sonder» sich selbst ans. Die nachteili¬
gen Folgen solcher Kurzsichtigkeit sind unaus-
bleibllch. . .

Konrad TackL Eie., Aktien-Gesellschaft.

VekMnwlschiulg des stv. Ge»eMom«andos xm . K. W.
Anneeksrys

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
wird das unbefugte Anlegen militärischer Uniformen oder von Kriegs¬
auszeichnungen von Orden und Ehrenzeichen überhaupt, sowie die un¬
berechtigte Annahme militärischer Titel im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit verboten.

Stuttgart, den 29. November 1915.
Der stello. kommandierende Generalv. Marchtaler.

* LI
Soeben erschienen: ^

M . B«> Mil . AM M . Z
^ Soeben erschienen:
6
lll
LI . .
m Kalender für schwäbische Literatur und Kunst.
^ Preis ^ 1.—,.gebdn. ^ 1.80.
^ Vorrätig in derZG. W.Zaiser'schen Buchhdlg.»Nagold.
LI_

mit Zucker, Teehömöen,

MW-KlldU-Mkskl siir Ield,« MiMseil.
Weßmer - Hee , - a -- , . »» Kakao

in feinster Qualität bei
Hermann Knoclel, nsgsia.

KisenöaHn - Uaketadreffen
2 Stück für 1 ^ sind zu haben bei CI.

VrmeM Note-Kreilz-Psemig-Mrke»,
L 2, 5 und 10 -4,

3n beziehen von Oberamtssparkassier Gaiser , Nagold.

vvrcke » an » best « » Lotnt Im Cl«8vll8vl »» ft «r

«mpfoklea.

ciiiiiiiyocicilii!
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